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Hintergrund
Mentalisieren:
• Verstehen und Interpretieren eigener & fremder 

innerer Zustände
• Grundlage für: psychische Gesundheit & soziale 

Beziehungen

Risikokontexte:
• Trauma
• Unsichere Bindungen
• Belastende Lebenslagen
 Folge: Mentalisieren ↆ psychische Belastung ↑

 Trifft häufig auf Kinder und Jugendliche in der AKJH 
zu

Potentiale der Kunsttherapie als non-verbaler und 
gestalterischer Ansatz?

Wie kann Kunsttherapie 
die 

Mentalisierungsfähigkeit 
fördern und welche 

Implikationen ergeben 
sich für die AKJH?Methode 

Qualitative und 
halbstrukturiert

e 
Literaturrecherc

he 

Ergebnisse

Diskussion & Implikationen
• Kunsttherapie eröffnet einen Zugang 

zu inneren Zuständen, der 
Mentalisieren gezielt fördert

• Besonders wirksam für belastete 
Kinder und Jugendliche (vor allem 
während Adoleszenz) und/oder wenn 
ein sprachlicher Zugang schwierig ist

 Relevanz für die AKJH, aufgrund der 
Unterstützungsbedarfe der 
Adressat*innen

 Weiterer Forschungsbedarf!
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Limitationen:
• Literaturarbeit (keine 

eigenen Daten)
• Vorläufige 

Ergebnisse/ begrenze 
Evidenz

• Übertragbarkeit auf 
AKJH bisher 
theoretisch

Mentalisierun
gs-

Förderung

Non-verbaler & 
multisensorisch

er Zugang
• Anknüpfen an frühe, 

präverbale  
Erfahrungen

• Innere Zustände 
werden sicht- und 
erfahrbar

Symbolisierung & 
Externalisierung
• Förderung von 

Symbolisierungsfähigk
eit

• Differenzierung von 
Innen- und Außenwelt

(Non-Verbale) 
Affektspiegelun

g
• Förderung von 

Affektbewusstsein
• Besseres Verstehen 

eigener & fremder 
Zustände

Integration durch 
Reflexion

• Integration von 
Affekt und Kognition

• Förderung der 
Reflexionsfähigkeit

Selbstwirksamk
eit

• Gefühl eigener 
Urheberschaft

• Stärkung des 
Selbstbezugs

Erweiterter 
Beziehungsraum 

(Kunsttherapeutische 
Triade)

• Ermöglicht Distanz, neue 
Perspektiven und „Als-ob“-
Räume (sicheres Erproben 
innerer Zustände)

Kunsttherapie zeigt 
Potentiale zur 
Förderung der 

Mentalisierungsfähigke
it – besonders dort, wo 

Sprache an ihre 
Grenzen stößt.
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